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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Generalkassier bei der Direktion der Main -

Neckar - Bahn , Robert Baumstark in Darmstadt , das

Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom

Zähringer Löwen zu verleihen .
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 14 . Sep¬
tember d . I . wurden die Postpraktikanten Hermann
Rödlingshöfer aus Flinsbach , Wilhelm Trey aus

Steinmauern und Hermann Brehm aus Mannheim zu
Postsekretären ernannt .

Richr-Nmtlicher Thril.
Amerikanischer Ausdehnungsdravg .

Die bedeutendste Erscheinung , welche der soeben be¬

endete spanisch -amerikanische Krieg schroff und klar zur
Erkenntniß gebracht hat , ist der territoriale resp . geo¬

graphische Ausdehnungsdrang der amerikanischen Nation ,

nicht allein sich damit befriedigend , den heimischen Erd -

theil politisch und wirthschastlich sich tributär zu machen ,

sondern andere Welttheile in die amerikanische Interessen¬

sphäre hineinzuziehen . Diese Sucht , fern entlegene Län¬

der zu beherrschen , ist die Folge der Expansionskraft der

amerikanischen Industrie und der Exportkreise ; in letzteren

ist die große und einstußvolle Klasse der Farmer und

Produzenten einbegriffen , welche für Baumwolle . Getreide ,

Fleisch , Lebensmittel , Oel , Kohle rc . durch Export nach

dem Ausland größeren Absatz und bessere Preisbedingungen

sich verschaffen wollen .
Heute schwärmen in Amerika nicht nur die Millionen

der Industriearbeiter , die gewerblichen Verbände und

Fabrikanten für die dauernde Behaltung der Philippinen
und Etablirung von Stützpunkten in anderen Welt¬

gegenden zur Entrirung und Ausbreitung der wirthschaft -

lichen Interessen der Vereinigten Staaten , auch die

Arbeiter der Bergwerks - und Agrikultur - Staaten des

Westens der Union , wie die Baumwollstaaten im südlichen

Theil derselben verlangen dasselbe zur Stärkung ihrer

Interessen . Hier sehen wir also eine einmüthige und

deshalb starke Bewegung verschiedenartiger Interessenten
im Gegensatz zu den sich gegenseitig bekämpfenden Kreisen
der Industrie und der Landwirthschast in Deutschland ,
Frankreich und anderen Ländern des europäischen Kontinents .
In diesen sind es die Regierungen , welche mit weitsichtigem
Blicke neue Absatzgebiete und Interessensphären zu erlangen
suchen , um den politischen und wirthschaftlichen Bestand
ihrer Nation intakt zu erhalten .

In den Vereinigten Staaten ist es , wie der Spezial¬
korrespondent des Organs des amerikanischen Fabrikanten¬
verbandes schreibt , nicht der Initiative oder der Staats¬

kunst der jeweiligen , sich schnell nacheinander ablösenden
Regierungen zu danken , wenn dem wirthschaftlichen
Expansionsdruck in günstiger Weise Gelegenheit gegeben
wird . Dort bethätigen sich die Interessentenkreise selbst ;
sie bearbeiten und beeinflussen die öffentliche Meinung ,
und diese übt einen Druck auf die Regierung oft gegen
deren Willen , da diese nicht aus ständig im Amte

funktionirenden Staatsmännern , sondern aus Parteileuten
besteht .

Die seit drei Jahren exiftirende Fabrikanten - Liga der

Vereinigten Staaten („ National ^ ssooiation ok Nanu -

kaoturers ok tlio Ilnitoä Ltatoa " ) ist der Hauptfaktor in
der Expansionsbewegung , welche jetzt in der großen Re¬

publik vorherrschend ist . Diese mächtige Organisation übt
einen starken Einfluß aus auf die jetzige Regierung und

auf die politischen Kreise . Diese Fabrikanten -Liga hat in
den letzten zwei Jahren Kommissionen — bestehend aus

Experten des Handels und der Industrie — nach Mexiko
und den Staaten von Zentral - und Südamerika geschickt,
nach Japan , Korea und China , wobei nicht nur eingehende
Untersuchungen über die Handels - und Produktionsver¬
hältnisse dieser Länder angestellt wurden , auch wirkliche
Geschäftsverbindungen wurden angeknüpft . Musterlager
sind seitdem daselbst schon errichtet worden , andere dauernde

Expositionen amerikanischer Produkte und Fabrikerzeug¬
nisse sind in Aussicht genommen und werden baldigst
etablirt .

Der Präsident dieser Fabrikanten -Liga ist vor kurzem
von einer siebenwöchigen

'
„ Untersuchungstour in Europa

"

zurückgekehrt , wo er in England , Deutschland und Skan¬
dinavien die kommerziellen Zustände studirte zwecks Ver¬

größerung des Exports amerikanischer Erzeugnisse nach
Europa . Er empfiehlt die Etablirung eines dauernden
Musterwaaren -Emporiums in Hamburg , weil dies wegen
seines Charakters als Haupthandelsplatz Deutschlands und

kommerzielle Zentralstelle des europäischen Kontinents ,
wie auch wegen seines ausgebreiteten Verkehrs mit anderen

Welttheile u (Asien , Afrika , Australien und Südamerika )
für unsere Zwecke die allermöglichst günstigsten Gelegen¬
heiten darböte . Er schließt seinen Bericht mit folgenden
Worten : „ Wer jetzt nach Europa kommt , bemerkt dort
eine Stimmung großer Achtung für alles , was amerika¬

nisch ist . Die Erfolge unserer Marine und Armee haben
auf die Nationen Europas wie eine Offenbarung (?) gewirkt
und sie haben dadurch ganz neue Eindrücke über die

Macht und die Ressourcen der Union empfangen . Ueberall
in Deutschland sah ich Zeichen großer Geschäftigkeit
und Prosperität . Alle Industrien standen in Flor und
das ganze Reich schien mir im Stadium eines hohen
kommerziellen Wohlseins zu sein .

"

Von der ersten deutschen Flotte 1848 .
W Ein halbes Jahrhundert liegt hinter uns , in dem die

maritime Entwickelung Deutschlands einen ähnlich unregel -

mäßigen Gang genommen hat , wie die politische , schließlich

Vom Internationalen Historikerkougreß im Haag .

2
*

2 Der internationale Historikerkougreß , dessen Bevorstehen
in Nr . 228 der » Karlsruher Zeitung » angekündigt worden

war , wurde programmmäßig am 1 . September im Sitzungs¬
saale der Ersten Kammer der Generalstaaten km Haag eröffnet .
Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten Herr deBeau¬

fort begrüßte im Namen der niederländischen Regierung die

Versammlung , nachdem der Vorsitzende der den Kongreß ein¬

berusenden Gesellschaft ( Loeiotä ä
'
kistoiro ckixlvmatiguö )

Herr de Maulde aus Paris seinerseits Worte der Bewill¬

kommnung gesprochen hatte . Eine Reihe von Regierungen
ließ sich vertreten , eine Anzahl gelehrter Gesellschaften entsandte
ein und das andere Mitglied . Im ganzen entsprach der Be¬

such der Versammlung nicht den Unterzeichnungen , die einen

Monat früher veröffentlicht worden waren . Von mehr als
300 Mitgliedern waren nicht viel über 100 erschienen . DaS

größte Kontingent stellte natürlich Frankreich ( 31 ) , demnächst
war am stärksten (21 ) Deutschland vertreten , es folgten 14

Amerikaner , 12 Holländer , 7 Belgier , 5 Italiener , 5 Ja¬
paner , je 3 Vertreter auS England und aus der Schweiz , je
2 aus Ungarn und Rußland , je 1 auS Griechenland , Serbien ,
Rumänien , Schweden , Portugal und Luxemburg . Man würde
irren , wollte man annehmen , daß diese Herrn und Damen

( denn auch eine wenngleich nur geringe Zahl von Damen

wohnte dem Kongresse an ) alle als eigentliche Fachleute zu
bezeichnen wären . Eine Anzahl gehörte ( mit gutem Grund ,
denn eS war ja die 8oei6te ä ' bistoirs ckixlomatiyuo ,
die den Kongreß angeregt hatte ) dem im Haag beglaubigten
diplomatischen CorpS an , andere waren — allerdings im

besten Sinne deS Worte - — Dilettanten , Personen , die , ohne

die Wissenschaft als Beruf zu pflegen , mit Ernst und Eifer

historische Studien betreiben und gelehrte Publikationen nicht
nur veranlassen und begünstigen , sondern sich an solchen
erfolgreich selbst betheiligen . Aus Deutschland allerdings
waren nur Fachmänner anwesend , akademische Lehrer , Archivare
und Bibliothekare . Leider fehlte von den angesehenen Namen ,
die auf der Einladungsliste standen , gar mancher . Aber die

Präsenzliste führte doch eine Reihe bekannter deutscher Historiker
auf : v . Bclow , Delbrück , Erdmannsdörffer . Gothein , Meinar -

dus , Panzer , Sternfeld , v . Weech und eine Anzahl jüngerer
Gelehrter , die , wenn auch noch nicht in weiteren Kreisen be¬

kannt , so doch unter den Fachgenossen als tüchtige und streb¬

same Kräfte geschätzt find .
Der Kongreß war , was bei einem ersten Versuch , ein solches

Unternehmen in 's Leben zu rufen , nicht wunder nehmen darf ,
nicht genügend vorbereitet . Als man von Paris aus Auf¬

forderungen zur Betheiligung ergehen ließ , wurden manche

Jrrthümer und Versehen begangen , die da und dort Verstim¬

mungen hervorriefcn . Für Deutschland war ein eigener Aus¬

schuß gebildet worden , der denn auch , wie erwähnt , eine sehr

ansehnliche Zahl von Anmeldungen und schließlich auch von

Theilnehmern aufzubieten vermochte . Die geringe Zahl der

Theilnehmer aus Holland erklärt sich durch die allenthalben
im Königreich gefeierten Feste anläßlich der Krönung der

Königin Wilhelmina , wie den» der Zeitpunkt , den mau gerade
mit Rücksicht auf dieses Ereigniß festgesetzt hatte , sich als

durchaus ungünstig für den Kongreß erwies .

Trotz allen diesen Schwierigkeiten und Hindernissen wäre eS

doch ungerecht , nicht anzuerkennen , daß der Kongreß im

ganzen gut verlief und seinen Zweck erreichte . Schließlich
sind bei allen Versammlungen dieser Art Vorträge und Ber -

zur Einigung des Ganze « führende . Erst in der zweiten

Hälfte dieser Periode hat die Entwickelung der damals

preußischen , nunmehr deutschen Reichsflotte einen stetigen Gang

eingeschlagen , und wenn wir jetzt. Dank dem neuen Flotten¬

gesetz einem erste» wirklich organisatorischen Abschluß entgegen¬
gehen , der eine den Kräfteverhältnissen angemessene Stärke

der deutschen Flotte schafft , so ist es doppelt lehrreich , einen

kurzen Rückblick auf die Zeit vor 50 Jahren zu werfen , in

der der Ruf nach Schaffung einer deutschen Flotte durch ganz
Deutschland widerhallte .

In jenem Jahre legte das kleine Dänemark mit etwa einem

Dutzend Kriegsfahrzeugen die ganze deutsche Handelsschifffahrt
mit einem Schlage lahm ; damals konnte ein einziger feind¬

licher Kriegsdampfer ganz Hamburg in Schach halten , und es

regte sich das Gefühl zorniger Scham über eine » solch ' elenden

Zustand in ganz Deutschland . Die Erinnerungen an die

alten glorreichen Zeiten der deutschen Hansa und deS großen
Kurfürsten wurden wieder lebendig . Man empfand endlich
die Lächerlichkeit der 13 Flaggen , welche von deutschen
Schiffen wehten ; der Ruf nach einer deutschen Seemacht

schallte durch alle Gauen . Ueberall entstanden Vereine und

wurden trotz der schlechten Zeiten Sammlungen für eine Flotte
in 'S Werk gesetzt .

„Ein schmerzliches Gefühl , wie es die Brust des thatkräftigen
Mannes bewegt , wenn seine wehrlose Hand ihn vor den An¬
griffen und Demüthigungen seiner Feinde nicht zu schützen ver¬
mag , durchbebt jetzr die deutschen Uferstaaten von der Memel
bis zur Ems " , heißt es in dem damals veröffentlichten Aufruf
des Stettiner KomitSs für den Bau von Kriegsfahrzeugen der
deutschen Flotte .

„Vor unseren Flüssen und Häfen lauert der Däne , friedliche
Kauffahrer mit reicher Ladung werden seine leichte Beute , Handel
und Gewerbe stocken mit der gelähmten Schifffahrt , die Quelle
des Wohlstandes und des Unterhaltes für Tausende von Fa¬
milien versiegt und in ohnmächtigem Zorn müssen wir dem Un¬
abwendbaren uns fügen , da wir der Mittel zur Vertreibung
und Züchtigung unseres Gegners gänzlich entbehren . Der
Traum einer Kriegsflotte hat das Vaterland während seines
langen Frtedensschlummers oft lebhaft aufgeregt , allein es blieb
eben nur ein Gebilde der Phantasie und erst jetzt , nachdem die
welterschütternden Ereignisse heretngebrochen , wird die dringende
Nothwendtgkett der sofortigen Beschaffung der Seewehr gegen
jetzige und künftige Feinde allgemein anerkannt ."

Es folgten nun , aus dem Gefühl der Schmach über diese
Ohnmacht entsprungen , Maßregeln zur Schaffung einer

deutschen Flotte . Wenn diese bei ursprünglich bestem Wollen

nicht zu befriedigenden Resultaten führten , so darf man eben

nicht vergessen , daß , um eine Flotte in 's Leben zu rufen , vor
allen Dingen ein planmäßiges , gesichertes und systematisches
Vorgehen erforderlich ist , dem die stets sehr erheblichen
materiellen Mittel zur Seite stehen müssen . Für diese Vor¬

bedingungen fehlte es in dem Deutschland jener Zeit an allem ;
die politische Einheit wurde ersehnt , aber sie war nicht da .
bei der Zersplitterung der Gewalten und dem Fehlen aller

Zwangsmittel , um einmal Beschlossenes durchzuführert , er¬
mangelte es sowohl der Einheitlichkeit der Arbeiten und der

Leitung , als auch der nothwendigen materiellen Mittel . Das
Ausland , an das man sich zum schleunigen Ankauf von

Schiffen und wegen Ueberlaflung von Offizieren und Mann¬

schaften gewendet hatte konnte den innerpolitischen Zuständen
Deutschlands kein Vertrauen entgegenbringen , und zog zum

Handlungen nicht die Hauptsache , und wenn es schon bei Kon -

gressen , welche die Angehörigen eines Landes vereinigen , von

Wichtigkeit erscheint , daß persönliche Berührungen stattfinden ,
um wie viel mehr ist dies der Fall , wenn sich Männer , die

sich durch gleiche oder verwandte Interessen verbunden fühlen ,
aus allen Theilen der Erde zusammenfinden .

Für die Abhaltung der Vorträge hatte man vier Sektionen

gebildet und in diesen Sektionen wurde eine größere Anzahl
von Vorträgen gehalten , zu denen sich die Mitglieder deS

Kongresses zusammenfanden , je nachdem die Themata und die

Persönlichkeit der Vortragenden sie anzog . Von den

deutschen Gelehrten — um hier nur diese , als uns zunächst
stehend , zu erwähnen — sprach Erdmannsdörffer über
Mirabeau und Mauvillon , Meinardus über PhiliPP 'S von
Hessen Opposition gegen Karl V ., Panzer über die ( von
ihm in das Jahr 797 , nicht 800 , gesetzte) Aufrichtung des
römischen Reiches durch Karl den Großen , Stcrnfeld über
Griechen , Normannen und Kreuzfahrer , Gothein über die
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Holland . Andere

angekündigte Vorträge mußten aus Mangel an Zeit zurück¬
gestellt werden , sollen aber , wie jene , in dem Bericht über
den Kongreß zum Abdruck gelangen .

Zur Anknüpfung Persönlicher Beziehungen fehlte eS während
des KogreffeS nicht an mancherlei Anlässen . Fahrten nach
Amsterdam , Rotterdam und Dordrecht , der Aufenthalt vieler

Kongresststen während der von den Verhandlungen nicht auS -

gefüllten Stunden in Scheveniugen , der glänzende Empfang
im Palais des Minister - de Beaufort , daS Bankett , welches
einen großen Theil der Anwesenden an einem Abend im Hotel

äe8 Illäes vereinigte — das Alles gab Gelegenheit , sich näher

zu treten im Gespräch , bei dem — wie es in der Natur der



Theil seine Zusagen, sowohl in Betreff der käuflichen Uebcr -
lassung von Schiffen, als auch des Uebertritts von Seeoffizieren
in deutsche Dienste zurück.

So scheiterte denn die Schaffung der ersten deutschen Flotte
bereits in den ersten Stadien der Entwickelung. Die im
ganzen Lande veranstalteten Sammlungen für den Bau einer
Flotte , deren Ergebniß später unter anderem der aus den
Spinden deutscher Frauen erworbene Schooner »Frsucnlob «
bildete , verliefen im Sande ; sic konnten auch in ihrem ganzen
Umfange die materiellen Mittel niemals dauernd herbeisühren.
Die Umlagen, die den einzelnen Bunocsstaaten auferlegt wurden,
gingen nicht , oder nur bruchstückweise ein , die Beschlüsse des
im Mai nach Hamburg einberufenen Mariuckongrcsses blieben
ohne Ausführung , und das , was in der Denkschrift des Prinzen
Adalbert als Mindestbcstand für die deutsche Flotte gefordert
wurde, theilte dies Schicksal . Die Aussichten für eine deutsche
Flotte waren daher die denkbar ungünstigsten , was die materielle
Seite der Sache anging , und das hier vorhandene Manko
konnte durch noch so begeisterte nationale Antheilnah :: e weiter
Kreise nicht ersetzt werden , weil eben die Kraft zur syste¬
matischen Ausführung fehlte .

Preußen allein , in sich geeint und geschlossen , konnte sich
eine Flotte schaffen , und es ging daher neben unablässiger
Unterstützung der deutschen Marinesache gleichzeitig auf eigene
Faust vor. Es stellte zum Bau von Schiffen zunächst zwei
Millionen Thaler in den Etat ein , warb deutsche , in aus¬
ländischen Seediensten befindliche Unterthanen an, wandte sich
an ausländische Staaten um Überlassung von nautischen
Reglements . Schiffsplänen und Seeleuten, und am 25 . Sep¬
tember verordnete der König den Bau von 22 Kanoncn -
schaluppe » und Jollen und eine Marinckommission arbeitete
den ersten preußischen Flottengründungsplan aus . Danach
sollte binnen fünf Jahren ein Geschwader von 6 Segel - ,
6 Dampffregatten , 6 Dampfkorvetten und 80 Kanonenbooten
gebaut werden unter Aufwand von zehn Millionen Thal

'ern .
Ein Theil dieser Seemacht sollte eventuell das Kontingent
Preußens zur Reichsflotte ausmachen.

Die Einzel eiten der ferneren Entwickelung seien hier über¬
gangen. Während die preußische Flotte sich inzwischen zur
Kriegsmarine des Deutschen Reichs entwickelt hat und einen
achtunggebietendenTheil der Wehrkraft Deuts lands ausmacht,
zerfiel in wenigen Jahren das, was daneben anfänglich als
deutsche Flotte auf dem Plan erschien, gänzlich . Die oben
bereits skizzirten Vorbedingungen zur Schaffung und Erhal¬
tung der Flotte fehlten dauernd so gänzlich , daß dies Ende
der ersten deutschen Flotte vorauszusehen war . Daß ein ähn¬
liches Ende der zweiten , gegenwärtig das Deutsche Reich zur
See schirmenden Flotte nicht beschieden sein wird, dafür bürgt
die endgiltige gesetzliche Organisation derselben , die nunmehr,
ein halbes Jahrhundert nach den ersten Anfängen, erreicht ist.

Zur Dreyfus -Affaire.
Die Geschichte des Prozesses Dreyfus .

Zum besseren Verständlich der jüngsten Wendung, die die
Affatre Dreyfus genommenhat, erscheint es angezeigt, die vielen
Phasen in die Erinnerung zu rufen , die die Angelegenheit seither
durchlaufen hat .

Am 14 . Oktober 1894 wurde der Kommandant des Militär -
gefängnisies von Paris , Major Forzinetti , vom Kriegs¬
minister General Mercter mittels geheimen Schreibens ver¬
ständigt, daß ihm am 15 . Morgens durch einen höheren Offizier
eine vertrauliche Meldung zugehen werde. Am 15 . Oktober
Morgens erschien der angekündigte Offizier, Lberstlieutenant
d'Aboville, und überbrachte die schriftliche Meldung, daß am Vor¬
mittag der dem Generalstab zugetheilteKapitän Alfred Dreyfus
vom 14 . Artillerieregiment eingeliefert werden würde. Forzinetti
mußte das Ehrenwort geben , alle Befehle des Ministers auf's
Genaueste auszuführen , betreffs des Gefangenen das strengste
Geheimniß zu wahren und darüber zu wachen , daß er weder
Messer noch Papier , weder Feder noch Tinte und Bleistift er¬
halte . Am 15 . Oktober gegen Mittag kam Dreyfus in Civil in
einer Droschke an, vom Major Henry und einem Polizeibenmten i
begleitet. Der Haftbefehl war vom Kriegsminister Mercier -
selbst gezeichnet, ohne Borwissen des Gouverneurs von Paris ,der erst nach erfolgter Einlteferung von dem Geschehenen der- !
ständtgt wurde. !

Vom 18 . bis 24. Oktober kam wiederholt Major du Paty
de Clam , der die Verhaftung im Kriegsmmisterium durchge¬
führt hatte , mit einer besonderen Ermächtigung des Kriegs-

Sache lag — die französische Sprache vorherrschte , während bei
Vorträgen und Verhandlungen Deutsch , Französisch und Englisch .
als gleichberechtigt galten , manche wissenschaftlichen Fragen zu
erörtern , die in den vier Sitzungen nicht zur Verhandlung kommen
konnten . Daß jede Erörterung aktueller Politik hierbei , wie bei '
den Verhandlungen , ausgeschlossen war, versteht sich von selbst, j

Der Wunsch , cs möchte zwischen den Regierungen über die :
historischen Publikationen auf Grund möglichst liberaler Er - !
öffnung der Archive eine Verständigung herbeigeführt werden , !
fand einmüthige Annahme. Vielleicht wird es eine der Ans- !
gaben des nächsten Kongresses sein , an die Regierungen mit f
Vorschlägen heranzutreten , welche die Veranstaltung von Ver- j
öffentlichungen zum Gegenstände haben , an denen sich ein großer !
Theil der Staaken betheiligen würde , um eine authentische j
Beleuchtung historischer Vorgänge auf Grund aller erreichbaren ^
amtlichen Quellen möglich zu machen . z

Hoffentlich wird dieser erste Kongreß nicht auch der letzte !
gewesen sein. Wenn man aus den Erfahrungen , die bei die- ?
sem ersten Versuch gemacht wurden , die erforderlichen Lehren !
zieht, ist wohl zu erwarten , daß sich diese internationale In » !
stitution als lebensfähig erweisen werde . Dem Centralkomite ^
der Locieto ä' siiswire äiplomütiqus , welchem Persönlich. >
keilen aus allen Ländern angehören , wird die Vorbereitung

"

eines zweiten Kongresses obliegen , der in zwei Jahren statt - !
finden soll. Unter den bei einer Erörterung der Frage in der
letzten Plenarsitzung namhaft gemachten Versammlungsorten !
scheint Bern die meisten Sympathien gefunden zu haben. Die ^
Persönlichkeiten , die sich mit den Vorbereitungen zu befassen ^
habe«, werden ihre Aufgabe am sichersten zu lösen vermögen, i
wenn sie sich frühzeitig damit befassen, für den nächsten Kon- s
greß eine klare und allen berechtigten Ansprüchen genügende
Geschäftsordnung auszuarbeiten .

Ministers , um den Verhafteten zu verhören. Am 24 . erschien
der Zustand des Bei hafteten so bedenklich , daß , nach geheim
ertheilter Erlaubniß seitens des Geneialstabschefs Boisdeffre,
insgeheim eine ärztliche Behandlung statlfinden durfte. Vom
27 . Oktober an kam Major du Patv de Clam täglich , um
den Verhafteten zu vernehmen Am 5 . Dezember 1894 durfte
Dreyfus das erstemal seit seiner Verhaftung an seine Fran
schreiben . Am 18 . Dezember schrieb er an seine Frau : Endlich
lange ich an der Grenze meiner Leiden an . Morgen werde ich
vor meinen Richtern erscheinen , erhobene » Hauptes und mit
ruhiger Seele . . . . Meinem Lande ergeben , habe ich nichts
zu fürchten. Schlafe also rubig . meine Theure, und mache Dir
keine Sorgm ."

Am 19 . Dezember fand sein Prozeß statt. Sein Verthei-
diger war Mattre Demange . Die Anklage lautete auf Hoch¬
verrats das einzige Beweisstück n ar das Vorderem«. Nach
durchgeführtem Beweisverfahren zogen sich die Richter zur
Urtheilsberathung zurück . Nach späteren Mittheilungen über
den Prozeß sollte die Hälfte der Schreibsachverständigenerklärt
haben , daß das Bordercau nicht von der H -nd des Dreyfus
herrührte , und die Verurtheilung des Dreyfus auf Grund einer
Karte erfolgt sein . Am 22 . Dezember Unterzeichnete der Ber-
urtheilte ein Neviflonsgesuch Dasselbe wurde verworfen.

Am 3 . Januar wurde Dreyfus in das Gefängniß de la
Sants übergeführt, am 4 . degradirt . Ain 5 . veröffentlichten die
Blätter — darunter der „Figaro " — aus der Feder Eugtzne
Cl .sson's Berichte über die Gespräche , welche Kapitän Lebrun-
Renault vor und nach der Degradation mit Dreyfus gehabt
hatte, denen zufolge Dreyfus fortwährend seine Unschuld be¬
theuerte . Am 17 . Januar 1895 wurde der Verurtheiltc aus
Paris wegtranSportirt und über La Nacheile — wo ihn die
erbitterte Volksmenge beschimpfte — nach Saint -Martin de Rs
gebracht . Dort blieb er bis zum 21 . Februar und wurde an
diesem Tage nach Rochefort, und von dort auf die Teufelsinfel
gebracht , wo der Gefangene am 12 . März 1895 anlangte . Die
Tcufelstnsel ist im Atlantischen Ocean nahe von Französisch -
Guyana , an der Nordküstr Südamerikas gelegen und bildet einen
Theil der zu Deportationszwecken benützten Gruppe der
sogenannten Heilsinseln (Islss äs salut ) . Auf dem höchsten
Punkt ist das Haus für Dreyfus , den einzigen Gefangenen der
Insel , erbaut .

So vergingen mehrere Jahre , als im Oktober 1897 plötzlich
aus Paris die Nachricht kam, daß Herr Scheurer - Kestner ,
der Bicepräsident des französischen Senats , angeblich entschiedene
Beweise für die Unschuld des Gefangenen der Teufelsinscl ge¬
funden habe . Zunächst wurde bekannt, daß , während Scheurer -
Kestner auf der einen Fährte ging , auf einer anderen auch
Dreyfus ' Bertheidiger Demange eine Entdeckung gemacht hätte,
und daß gleichzeitig, unabhängig von ihnen, auch in dem Oberst¬
lieutenant Picquart ein Verdacht aufgeslicgcn wäre De¬
mange hatte von seinem Kollegen Salles erfahren , daß dem
Kriegsgericht ein Beweisstück produzirt worden wäre, weiches der
Angeklagte und der Bertheidiger nicht gesehen hätten , und
Picquart sollte die Halld gefunden haben, von welcher angeblich
das Bordercau geschrieben worden wäre . Und nun entwickelten
sich mit Uebergehung aller Zwischenspiele die Dinge wie folgt :

Am 11 . November 1897 erschien das Buch Bernard Lazares,
welches die Vorgänge vor dem Kriegsgerichte kritisirte. Am 16 .
veröffentlichte Machten Dreyfus seinen Brief an den Justiz¬
minister , worin er mittheilte , daß der Berräther Walsin -
Esterhazh heiße Oberstlieutenant Picquart , der gegen ihn
Verdacht geschöpft hatte , war nach Afrika entfernt worden- er
selbst war gewarnt und zur Flucht nach England bewogen
worden - und als nun Mathieu Dreyfus ihn öffentlich als den
Berräther nannte , spielte man ihm angeblich durch die „ver¬
schleierte Dame jenen Zettel „ Ostts sana -ills äs v ." in die
Hand, auf Grund dessen Dreyfus verurtheilt worden sein sollte .
Am 25 . November kehrte Picquart aus Afrika zurück. Am 4.
Dezember ordnete der Generalgouverneur von Paris , General
Saussier , die Einleitung der kriegsgerichtlichen Untersuchung
gegen Esterhazy an . Am 8 . Dezember erwiderte Ministerpräsi¬
dent Meline im Senat auf die Interpellation Scheurer - Kestner 's
mit dem Hinweis auf die Ehre der Armee und auf die rss
juckienta . Am 13 . Dezember trat Zola mit seinem „Briefe an
die Jugend " in die Aktion ein . Am 11 . und 12 . Januar 1898
fand endlich der zweitägige Prozeß gegen Esterhazy statt. Die
Untersuchung war vom General Pellieux persönlich geführt
worden - Vorsitzender war General Luxer, Berichterstatter Major
Ravarh . Das Urtheil lautete einstimmig auf Freispruch.

Am 13 . Januar veröffentlichte darauf Zola seinen Brief an
den Präsidenten der Republik. Vom 7 . bis zum 24 . Februar
dauerte dann unter Vorsitz des Präsidenten Delegorgue der
Prozeß , der mit Zola ' s Verurtheilung durch die
Geschworenen endete . Der Kassattonshof annullirte das
Urtheil gegen Zola und verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung vor die Versailler Geschworenen . Der neue Kriegs¬
minister, Cavaignac , erklärte am 8 . Juli in der Kaminer,
daß Dreyfus bei seiner Degradation dem Kapitän Lebrun-
Renault Geständnisse gemacht habe - man verwies auf die da¬
maligen gegentheiligen Berichte des „Figaro ", und Cavaignac
verlas dann drei neue Schuldbeweise, worunter einen, den später
Henry gefälscht zu haben gestand . Am 10 . Juli erklärte Pic¬

quart, die von Covaignac verlesenen Schriftstücke seien das Werkeines Fälschers - er wurde dafür in Untersuchung ge»oaen unkverhaftet. Aber fast gleichzeitig mußte man auch E st erha » nund Madame Pahs verhaften , sowie den Major Paty deClam in Untersuchung ziehen , da sich hcrausstellte, daß sie in
Gemeinschaft die Speranza - Depeschen an Picquart gefälltehatten . Am 18 . Juli Brief Zola 's an Brisson, am 19 .

'
zweiterProzeß Zola , Zola 's Kontumazirung und Abreise aus Frank¬reich - am 5 . August Anklage Christian Esterhazy's gegen denMajor wegen betrügerischer Herauslockung bedeutender Geld¬summen , freilich mit nachträglicher Einstellung des VerfahrensAm 30. August plötzliche Verhaftung des OberstlteutenantsHenry und sein Gestäudniß, eines der von Cavaignac verlesenen

„Beweisstücke " gefälscht zu haben. Dann Selbstmord Henrh 'sCavaignac's Gegnerschaft gegen die Revision und sein Austrittaus dem Kabinct, am 17 . September beschloß das MinisteriumBrisson die Einleitung des Revisionsverfahrens .
(Telegramme .)

* Paris , 19. Sept . Der Herzog von Orleans hatein Manifest veröffentlicht , in dem er sagt :
Die Minister haben sich zu Mitschuldigen eines Komplottes

gegen das Vaterland gemacht . Trotz der Versicherung mehrerer
Kriegsminister erkennen sie die Schuld des Dreyfus nicht an.Sie weigern sich , die Kammern zu befragen , und haben dochsoeben eine nationale Frage entschieden . Sie suchen zu ihremVortheile die in der Kammer abgegebene Erklärung zu trave-
sttren. Unter dem Vorwände , die Unschuld eines Mannes , derals Berräther verurtheilt worden ist , festzustellen , will man dieArmee vernichten und Frankreich verderben. Franzosen ! —
schließt das Manifest — das werden wir nicht zulassen !

* Paris , 20 . Sept . Die Jahresversammlung des Frei¬
maurerkonvents nahm gestern Vormittag eine Resolutionan, in welcher sie das Ministerium Brisson zu seiner Haltungin der Dreyfus -Angelegenheitbeglückwünscht und sich verpflichtet,,
dasselbe zu unterstützen zur Verteidigung der großen Grund¬
sätze der Revolution , welche Gleichheit aller Bürger vor dem
Gesetze ohne Unterschied der Rasse und Religion feststellt .

* Paris , 20 . Sept . Der Redakteur des „Temps " Pr 5s .
sensv erhielt vom Großkanzler der Ehrenlegion , Davout ,Herzog von Auerstaedt, die Mtttheilung , er werde vor ein
Üntersnchungsgericht gestellt werden, weil er mehrere Ver¬
sammlungen gegen die Armee prästdirte.

* Paris , 20 . Sept . Einzelnen Blättern zufolge soll der
Kriegsminister CH anoine gestern im Ministerrath geäußert
haben , daß General Zur Linden zum Milttärgouver -
neur von Paris ernannt sei . — „Sitzcle" erklärt , OberstBertin , dessen bevorstehende Verhaftung angekündigt , dannaber wieder dementirt worden sei , ist ein intimer Freund von
Major du Paty de Clam und einer der Anstifrer des Dreyfus -
Prozeffes gewesen . Berlin habe übrigens Alles aufgeboten, um
die Revision des Prozesses zu verhindern.

' London , 20 . Sept . Die „Frkf . Ztg ." meldet : Esterhazy
begab sich, wie festgestellt wurde, am letzten Samstag Nachmittagin das Bureau eiries bekannten hiesigen Anwalts . Sollte Frank¬
reich seine Auslieferung verlangen , wird dagegen Widerspruch
erhoben werden.

GroMrwMum Gaden.
Karlsruhe , 20 . September .

Nachdem Herr Max I . Baehr zum Konsul der Ber¬
einigten Staaten von Amerika in Kehl ernannt worden
ist , wurde demselben das zur Ausübung seiner Funktionen
erforderliche Exequatur ertheilt.

* ( National - liberaler Verein . ) An Stelle des
Herrn Landgerichtspräsidenten Fieser ist der bisherige zweiteVorstand , Herr Professor Seith , zum ersten Vorstand des
Vereins gewählt worden.

* ( Konzert . ) Als erstes Konzert in bevorstehender Saisondürfte das der Herren F . v . Bose und Eugen Gura , königl .
bayrischer Kammersänger, am Mittwoch den 12 . Oktober zu ver¬
zeichnen sein . Nach dem Erfolg , welchen die beiden Künstlerhier im vergangenen Jahr erzielt haben , wird deren Wieder¬
kommen mit um so größerer Freude begrüßt werden , als es
Herrn v . Bose bei seiner Berufung nach Leipzig an das königl .
Konservatorium nicht mehr möglich war, sich von seinen musika¬
lischen Freunden in einem Konzert zu verabschieden .

( Zirkus Lorch . ) Immer noch bildet der Zirkus Lorchden Anziehungspunkt des hiesigen Publikums und auch gesternwar ein nahezu volles Haus zu sehen . Das 15 Nummern um¬
fassende Programm wurde flott durchgeführt und den einzelnenKünstlern wurde reicher Beifall gespendet . Auf dem Gebiete der
Pferdedressur gefielen besonders die vorzüglichen Freiheitsdressurendes Direktors Lorch , der Saltomvrtale - Reiter Mons . Arthur ,der Jockeyreiter Harry Altboff , sowie das Reiten der hohen
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JeuiLleLon.
Das Burgfräulei «.

Von Frida Storck .

(Fortsetzung.)
Es war ein unsäglich peinvoller Moment , als ich dem

Manne , weichen ich hochschätzte wie niemand sonst , mit dem
niederschmetternden Bewußtsein gegenüberstand , für ihn ein
Gegenstand der Verachtung zu sein . Er kam mir denn auch
nicht mit einer Silbe zu Hilfe. — Ruhig stand er da , mit
dem Rücken an den massiven geschnitzten Schreibtisch gelehnt.
Seine Hand spielte mechanisch mit einem silbernen Feder¬
halter . Die räthselhaften Augen blickten gleichgiltig zu mir
herüber, und ich führte , wie eine heiße Blutwelle mir in die
Wangen stieg . — Aber entschlossen trat ich näher und sagte
mit unsicher schwankender Stimme : Sie verzeihen , daß ich so
früh störe . Am liebsten hätte ich jedoch gestern Abcno noch
das ausgesprochen, was ich zu meiner Rechtfertigung unbe¬
dingt sagen muß.

Er machte eine abwehrende HandRwegunz .
Bitte , Fräulein Forbach ! Ich wüßte nicht , was mich be¬

rechtigen könnte , der Vertraute Ihrer Herzensangelegenheiten
zu werden.

Da war er wieder , der schneidende Eiseston , und dennoch
klang aus seinen Worten eine Bitterkeit , die mich befremden
mußte, wenn ihm wirklich das Benehmen seiues Neffen gegen
mich so völlig gleichgiltig war .

Sie urtheilen etwas zu schnell . Herr von Falkenstein,
wenn Sie annehmen , daß die anmaßenden Vertraulichkeiten
Ihres Herrn Neffen meine Zustimmung hatten . Höchstens

sind es die Gefühle des Zornes und der Verachtung , wenn
ich mich seines zudringlichen Benehmens erinnere.

Er hatte die Hand über die Augen gedeckt , als ob ihn
! das Sonnenlicht blende , welches mit leuchtender Klarheit durch
! das hohe Bogenfenster dringend , das ganze Zimmer durch -

fluthcte. Vergebens harrte ich einer Entgegnung , er schwieg
^ beharrlich .

Sie werden begreiflich finden , Herr von Falkenstein, daß ichunter diesen Verhältnissen unmöglich länger hier im Hause
bleiben kann . Und da Sie voraussichtlich Ihren Neffen nicht
von hier verbannen wollen — denn Sie finden es von Ihrem
Standpunkt vielleicht weniger strafbar , eine Gesellschafterin zu

^ beleidigen — so möchte ich um meine Entlassung bitten . —
j Trotzdem ich mich unsäglich mühte, ruhig und gleichgiltig wie
! auch er die Sache aufzufaffen schien, zu bleiben, überkam mich
! doch ein namenloses Weh bei dem Gedanken, zu scheiden.

Geraume Weile stand ich mit zur Seite gerichtetem Blick,einer Antwort harrend.
Das Knarren seiner Stiefel auf dem Parquett ließ mich

umschauen - da stand er vor mir , und ich senkte erschreckt und
geblendet die Augen vor dem leuchtenden Strahl , welcher mich
aus den seinen traf .

War das dieselbe Stimme , die noch eben so hart und
klanglos mein Ohr getroffen? Wie weich und mild sagte er
nun : Und würde es Ihnen so leicht , Falkeurode zu verlassen ?
Haben Sie hier so gar nichts gefunden , was Ihnen die
Trennung erschwerte .

Nun schwieg ich . Was hätte ich sagen sollen ? Daß mein
thörichtes Herz mit unlöslichen Banden hier gefesselt ? Wie
hätte ich es gerade ihm sagen können , ohne mein Gefühl zu
verrathen.

Noch vor wenigen Minuten glaubte ich , Fiffkenrode werde



Schule von Frau Direktor Lorch : doch auch die anderen Bor -
fMungeu verdienen Anerkennung.

^ ( Vom Manöver zurück . ) Heute Früh 6 Uhr 35 Mi¬
nuten ist das II . Grenadterregiment Nr . 11V aus dem Manöver
kommend hier durchgefahren und um 7 Uhr 31 Minuten das
bxibgrenadierregtment Nr . 109 wieder eingetroffen.

* ( Obsternte .) Der Verband der badischen landwirthschaft-
lichen Konsumvereine theilt uns mit : In dem durch seinen Obst¬
reichthum dieses Jahr gesegneten Seekreis (Kreis Konstanz )
nimmt die Obsternte allmählich ihren Anfang . Frühsorten in
» epfeln und Birnen werden schon in ncnnenswerthen Quanti -
chten zu Markt gebracht und zu 8 bis 12 M . per 100 Kx ver¬
kauft Das Hauptgeschäft im Mostobst beginnt etwa tu acht
Togen mit dem letzten Drittel des Monats . Die Preise dürften
ach bet sauren Mostäpfeln um 7 bis 8 M . pro 100 bA bewegen ,
bei Birnen um 7 bis 9 M . Das Tafelobst hat einen festen
Preis jetzt » och nicht , wird aber in besseren Qualitäten zu 10
bis 12 M . pro IVO kA zu erhalten sein . Qualität ist dieses
-mhr infolge der äußerst günstigen Witterung vorzüglich . —
Obstmärktc finden statt in Konstanz jeden Dienstag und Frei¬
tag, in Radolfzell und Ueberlingen jeden Mittwoch,
M S tockach jeden Dienstag , inLudwtgshafenam See
jeden Montag . Sämmtliche Marktorte liegen an der Bahn und
in den Landörten sind Vertrauensmänner ernannt , die ein -
lreffenden Käufern gerne an die Hand gehen .

S ( Sitzung der Strafkammer II vom 17 . Sep¬
ie m b c r ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weitzel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch .

Der 26 Jahre alte Schleifer Eduard Klittich aus Krotzingen
erhielt wegen Diebstahls drei Monate Gefängnitz, abzüglich einem
Monat Untersuchungshaft.

Der Goldarbeiter Karl Pfanninger aus Niefern erhielt
wegen Diebstahls drei Wochen Gefängniß.

Wegen einfachen Bankrotts mußte sich der 32 Jahre alte
Bijouteriefabrikant Josef Friedrich Gaum aus Breiten verant¬
worten . Gaum, über dessen Vermögen durch Beschluß des
Amtsgerichts Pforzheim vom 21 . Juni d . I . das Konkursver¬
fahren eröffnet worden war , hatte entgegen den Bestimmungen
des Handelsgesetzes seine Geschäftsbücher so unordentlich geführt,
daß sie keine Uebersicht über sein Vermögen gewährten . Der
Angeklagte , welcher am 1 . Oktober sein Fabrikattonsgeschäft, das
er später vergrößerte, begann, gerielh mit einer Schuldenlast
von 46 376 M ., denen 12 900 M . Aktiva gegenüberstehen, in
Konkurs . Der Gerichtshof verurtheilre Gaum zu zwei Monaten
Gefängniß, welche durch die Untersuchungshaft verbüßt find .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den 86 Jahre
alten Kaufmann Karl Plcsch ads Heidelsheimwegen Vergehens
gegen 8 183 R .St .G .B . verhandelt. Gegen den Angeklagten
wurde unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft
auf fünf Monate Gefängniß und zwei Jahre Ehrverlust erkannt.

Die übrigen Fälle waren Berufungen . Es ergingen folgende
Urtheile : Landwirth August Friedrich Kautz , Goldarbeiter
Julius August Mößner und Jakob Wendel aus Jspringen
wegen Körperverletzung je zwei Monate Gefängniß . Schneider
Josef Fecht aus Wellmersheim wegen Diebstahls vier Monate
zwei Wochen Gefängniß, abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft -
Mechaniker Karl Pfeffinger von hier wegen Körperverletzung
fünf Wochen Gefängniß.

L .N . Gernsbach , 19. Sept . Gestern tagte hier eine Ver¬
sammlung der dem mittelbadischen Gauverband an¬
gehörenden Gewerbevereine . Den Vorsitz führte
der Vorsitzende des Landesverbandes , Herr Ostertag von
Karlsruhe. Der Geschäftsbericht konstatirt eine beträchtliche Zu¬
nahme der Mitglieder. Bier neue Vereine traten im Laufe des
Jahres dem Gauverbande bei , so daß dieser jetzt 14 Vereine mit
1599 Mitglieder zählt, von denen 1314 Handwerker sind . Die
Zunahme der Mitglieder beträgt in einem Jahre 357 Hand¬
werker. Zum Vorort für die nächsten zwei Jahre wurde wieder
Karlsruhe gewählt. Zur Annahme gelangen die Anträge
bezüglich Aenderung der Satzungen . 1 . Bei Abstimmungen soll
der Antrag bei Stimmengleichheit als abgelehnt gelten. 2 . Der
Ausschuß soll zu zweiDrittel ausHandwerkern
bestehen . 3 . Nach dreijähriger Wahlperiode soll ein Ausschuß¬
mitglied erst nach einjähriger Pause wieder wählbar sein . Diese
Statutenänderungen sollen bet der demnächst stattfindenden
Sitzung des Landesausschusses resp . dessen Kommission als An¬
träge des mittelbadischen Gauvcrbandes dienen .

* Freiburg , 18 . Sept . Unter den vielen hundert Todten -
feiern, die das deutsche Volk seinem dahingegangenen National¬
helden geweiht hat, hat sich sicherlich keine andere in so großem
und stimmungsvollen landschaftlichen Rahmen abgespielt, wie dre
gestrige Bismarck - Feier auf dem Feldber g > Der
kahle , weitgedehnte Bergwetdehang des Seebuck , den das schlichte
Felsdenkmal des großen Kanzlers krönt , überspannt von dem
schweigenden, nächtlichen Sternhimmel — das war der Schau¬
platz der Feldbergfeier. Nachdem die Dunkelheit hereingebrochen,
bewegte sich, laut „Bretsg . Ztg ." , der aus etwa 200 Fackel¬
trägern bestehende Zug vom Gasthof den mehrfach gewundenen
Anstieg hinan. Oben am Fuße des Denkmals empfing die
Bernauer Musikkapelle die Ankommenden mit ernsten Klängen,
und bald stimmte man den Vers des alten Studentenliedes an,
der vom kurzen Leben und vom jäh uns hinraffenden Tode
singt. Nun ergriff Herr Forstrath Klehe -St . Blasien das Wort zu
kurzer Ansprache , die er mit folgenden Worten schloß : „Lassen Sw
uns das Andenken des theuren Tobten damit ehren , daß Alle,
ein jeder auf dem ihm von Gott angewiesenen Posten, ihre
Pflicht thun und alle kleinlichen Sonder - und Parteirückfichten
umerordnen der opferwilligenSorge für das geliebte , gemeinsame ,
große Vaterland, lassen Sie uns leben und sterben für dre Ge-

Jhnen alles Reizes bar erscheinen , wenn jener Eins nicht hier
weilte, und so lange er bleibt , würden auch Sie uns nicht
verlassen wollet, . Und da sollte ich so ganz geirrt haben.

Nun schlug ich doch den Blick zu ihm aus . Und er mag
wohl einen gut Theil Vorwurf und Entrüstung darin gelesen
haben, denn es flog ein Lächeln über sein Gesicht.

Cvll ich durch diesen Zornesblitz für meine Worte bestraft
werden?

Wie können Sie denken, daß ich — da stockte ich wieder.
Nun? fragte er, daß Sie —
Daß ich Baron Eberhard ermuthigt habe. Ich fand es

feige und unritterlich , eine alleinstehende junge Dame in solcher
Weise mit Huldigungen zu verfolgen.

Haben Sie dem Aermsten das auch mit so flammendem
Vlick dieser dunklen Sterne gesagt ? fragte er . Dann finde ich
cs begreiflich, daß er bestrebt gewesen, diese Augen :n L :ebe
leuchten zu sehen.

Nun stieg mir das rebellische Blut auf 's neue siedend zu
Kopfe . Statt Verständniß für meinen tief gekränkten Mädch .n-
stolz auch hier Spott und Sarkasmus. Ich wandte mich zur
Thür, und nur mühsam die heiß aufsteigenden Thränen zu¬
rückhaltend , sagte ich : Es wird doch rathsamer sein , ich spreche
mit der gnädigen Frau über diese Angelegenheit. Eine Frau
nur kann richtiges Verständniß für das Demüthigende solcher
Zudringlichkeiten haben , sollte ihr gleich der Schuldige nah :
stehen. (Schluß folgt.)

danken : „Deutschland, Deuischland über Alles , über Alles in
der Welt ." " Die Schlußworte nahm der Chor der Versammelten
mit den Klängen des Liedes aller Deutschen auf . Hiernach wurde
jeweils mit kurzem , kernig -m Spruche eine Anzahl Kränze am
Sockel des Denkmals niedergelegt, deren ersten namens des
langjährigen Vorsitzenden des Feldberg - Bismarck- Ausschusses ,
Herrn Forstrath Wittmer, sein Nachfolger Herr Klehe herbeitrug.
In den Gasthof zurückgckehrt, blieb die große Schaar der Theil-
nehmer und Zuschauer noch längere Zeit beisammen , trotzdem
die Räume des Hauses nicht allen Unterkunft bieten konnten
und noch viele zu Wagen oder zu Fuß in der Nacht den Rück¬
weg antrcten mußten. Ein den Bismarck-Verehrern von Herrn
A . Lochcrer (Todtnau ) gewidmetes Gedickt wurde im Chorus
gesungen - auch faßte man den Beschluß , an der alljährlichen
Feier des 1 . April, des Geburtstags Bismarcks, oben auf Feld-
bergbühe auch künftighin festzuhalten .

Spanien nud Amerika.
(Telegramme.)

* Madrid , 19 . Sept . Der Präsident der spanischen
Friedenskommission , Monterorios , hatte heute mit
Ihrer Majestät der Königin - Regentin eine Be¬
sprechung .

* Madrid , 20. Sept . Von tausend Spaniern , die durch
den Dampfer San Jgnacio " von Cuba in die Heimath beför¬
dert wurden, starben unterwegs 123 . Die Schuld hieran
wird dem Umstande zugemessen, daß die Amerikaner die Spanier
zwangen, ihre Kranken einzuschtffen, um die eigenen Kranken in
die Spitäler zu bringen.

* Washington , 19 . Sept . Füns Regimenter , die
gegenwärtig in Washington sich befinden , erhielten den
Befehl nach Manila abzugehen .

* Netv -Nork, 19. Sept . Die Entsendung von fünf
weiteren Regimentern nach Manila und die Dirigirung
von zwei großen Schlachtschiffen dorthin ist , wie lt . „ Frkf.
Ztg .

" halbamtlich verlautet , durch die Befürchtung ver¬
ursacht eine europäische Macht könnte daselbst ein -
greifen. _

AerreAe Nachrichten und Hekegramme.
* Wie « , 20 . Sept . Die Blätter heben bei der

Besprechung der Danksagung Seiner Majestät des
Kaisers als besonders bemerkenswerth mit größter
Befriedigung die Stelle hervor , worin es heißt : Der
Kaiser schöpfe aus der unwandelbaren Liebe seiner Völker
nicht nur das verstärkte Gefühl der Pflicht , auszuharren
in der ihm gewordenen Sendung , sondern auch die Hoff¬
nung des Gelingens . Mehrere Blätter drücken zugleich
den Wunsch aus , daß der Aufruf des Kaisers zur Ein¬
tracht seiner Völker seine Wirkung erzielen möge .

* Wien , 20 . Sept . In der Hofburgpfarrkirche,
deren Inneres schwarz verhängt war , wurden gestern
Nachmittag die Vigilien für die verewigte Kaiserin
Elisabeth abgehalten. Nach Beendigung der Vigilien
begab sich Seine Majestät der Kaiser in die Hofburg
und kehrte von dort gegen 6 Uhr Abends nach Schön¬
brunn zurück .

* Budapest , 20. Sept . Die oberste Stadthauptmannschaft
wird alle nicht nach Budapest zuständigen Anarchisten von
hier ausweisen. Gestern wurden vier Individuen der Polizei
vorgeführt , welche dieselben nach ihren zuständigen Gemeinden
abschteben wird.

* Neuchatei , 20 . Sept . Hier find vier italienische
Anarchisten auf Anordnung des Generalprokurators der
Eidgenossenschaft verhaftet worden . Ihre Namen sind : Bozztno,
Colombelli , Merno und Germant.

* Paris , 20. Sept . Der Minister des Auswärtigen erhielt
keine Meldung, die die Behauptung bestätigen würde, daß die
Expedition Marchand sich in Fafchoda befinde . Die
Meldungen englischer Blätter über die Instruktionen , die die
französische Regierung Marchand erthetlt habe , sind also er¬
funden.

* Paris , 20 . Sept . General Zur Linden wurde
zum Militärgouverneur von Paris und zum Mit¬
glied des obersten Kriegsrathes ernannt .

* Paris , 19 . Sept . General Brun et , Kommandeur der
10 . Artilleriebrigade zu Vincennes, ist zum Kabtnetschef
des Kriegsmtnisters ernannt worden.

* London , 20 . Sept . Die „ Times " melden aus
Buenos-Aires : Der Grenz streit zwischen Argentinien
und Chile ist beigelegt .

* London , 20 . Sept . Eine Meldung der „ Times "

aus Peking vom 19 . d . M . besagt , daß infolge von
Vorstellungen der britischen Regierung das Tsungli -

Damen den Generaldirektor der Eisenbahnen, Huyufen ,
anwies, die Verhandlungen mit der Hongkong -Shanghai -
Bank wegen Abschlusses einer Anleihe behufs Weiterfüh¬
rung der Niutschwang -Eisenbahn wieder aufzunehmen und
zu Ende zu führen.

* Madrid , 20 . Sept . Ihr Majestät die Königin -
Re gentin antwortete auf das Rundschreiben des Grafen
Murawiew , indem sie rühmend die Anregung des
Czaren hervorhob und ihre völlige Uebereinstimmnng da¬
mit bezeigte. Es wird ein spanischer Delegirter für die
Konferenz ernannt werden .

* Barcelona , 20. Sept . Hier wurden zehn Italiener
verhaftet , wie man glaubt, weil sie im Verdachte stehen ,
in Verbindung mit dem jüngsten Attentate Lucchenis gestanden
zu haben.

* Sofia , 20 . Sept . Bei den Er gSn z u n g s w a h l e n zur
! Sobranje für nenn Deputirtensttze in sieben Wahlkreisen wurden

sämmtliche Kandidaten der Nationalpartet gewählt.
* Konstantmopel , 20 . Sept . Man glaubt nicht ,

daß die den Engländern ausgelieferten 42 Muselmanen
die Hauptschuldigen bei den Ausschreitungen gewesen seien .
Der Generalsekretär des Ministeriums des Auswärtigen
wurde gestern nach der britischen Botschaft entsendet , um
zu verlangen , daß die Rädelsführer bei den Unruhen
in Candia aus Kreta ausgewiesen werden. Der
britische Geschäftsträger antwortete, die Angelegenheit gehe
den Gerichtshof von Kreta an , der über dieselbe urtheilen

werde . — Es verlautet , die große Militärkommission im
Dildiz - Kiosk sei mit der Frage der Schaffung eines
Befestigungssystems für armcnisch - Kleinasien
beschäftigt . Nach dem vorliegenden Plane sollen außer
dem befestigten Erzerum noch Wan , Bitlis , Diarbekr,
und Sivas Befestigungen erhalte» .

* Candia , 19. Sept . Edhem Pascha gab bekannt,
daß die Waffen auf Befehl des Sultans an eine dazu
ernannte Kommission auszuliefern seien . Mit der Aus¬
lieferung ist bereits begonnen worden . — Die französischen,
italienischen und russischen Kriegsschiffe sind mit Truppen
nach Canea abgegangen .

Verschiedenes.
si Berlin , 20 . Sept . (Telegr .) Gestern Abend stacb hier der

Geh . Regierungsrath im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
Consbruch . — Generallieutenant z . D . Warte nberg ist
in der vergangenen Nacht gestorben .

ck Memel , 20 . Sept . (Telegr.) In der vergangenen Nacht
wurden von einer Böe niedrere Bote einer Fischereiflotille erfaßt .
Zwei Boote kenterten , eines wurde auf den Strand getrieben,
ein viertes wird vermißt. Bier Männer und eine Frau sind
ertrunken . Bier Personen werden noch vermißt.

ck Memel , 20. Sept . (Telegr.) Bei dem Unglück der
Fischerflottille in der letzten Nacht wurde von 2 > ausgefahrenen
Fischern nur einer gerettet, die übrigen ertranken . 11 Leichen
wurden an Ort und Stelle aufgefunden.

ck Düffeldorf, 20 . Sept . (Telegr.) Der Naturforscher¬
und Aerztetag wurde gestern hier eröffnet . Anwesend find
über 800 Theilnehmer. Geh . Rath Professor Waldeyer be¬
grüßte die Versammlung seitens der Regierung. Professor Klein -
Göttingen verlangt eine Reform der technischen Hochschulen und
lenkt die Aufmerksamkeit des Staates auf die mittleren tech¬
nischen Hochschulen . Professor Tillmanns - Leipzig bespricht
die Wirkung der modernen Geschosse und verurtheilt die von den
Engländern in den indischen Feldzügen verwendeten Dum -Dum -
Geschosse. Professor Jntze - Aachen bespricht die Thalsperren
des Rheinlands und Westspalens .

ck Bon «, 20. Sept . (Telegr .) Amtlich wird gemeldet : Am
Sonntag Nachmittag 6 Uhr 40 Minuten entgleiste zwischen
Eckdorf und Gilsdorf eine Maschine und ein Wagen des
von Pingsdorf abfahrenden Zuges der Borgebirgsbahn.

ck Kalmar, 20- Sept . (Telegr .) Das hiesige Oberlandesgericht
lehnte heute die Revision des Pfarrers Gerbert und der
Nebenkläger ab und bestätigte das Urtheil der Zaberner Straf¬
kammer in dem Alberschweiler Prozeß . Der Pfarrer L ' Hutllier
legte keine Revision ein .

ck Scheidegg, 20 . Sept . (Telegr .) Die gestern stattgehabte
Einweihung der ersten Strecke der Jungfrau - Bahn ,
Scheidegg — Eigergletscher , nahm einen glänzenden
Verlauf . Zahlreiche Vertreter des Diplomatischen Corps in Bern ,
owte viele Schweizer, Deutsche und Italiener waren anwesend.

Nach der Festrede des Pfarrers Ltratzer aus Grindelwald und
Gefangsvorträgen folgte die Aufführung des von Leonhard
Steiner -Zürich gedichteten Festspiels . Nach dem Festspiel fand
ein Bankett statt.

ck Bradford » 20. Sept. (Telegr.) Ein vollbesetzter Wagen der
elektrischen Straßenbahn schlug beim Herunterfahren
einer starken Neigung infolge Versagens der Bremse um, wobei
50 Personen schwer verletzt wurden, davon mehrere
tödtlich .

ck Madrid , 20. Sept . (Telegr .) In einzelnen Landestheilen
wüthen heftige Stürme . In Sevilla wurden sechsPer -

onen getödtet und mehrere verwundet. Zahlreiche Gebäude
wurden beschädigt . In Guadix (Provinz Granada) wurden 85
Gebäude zerstört.

Großherzogüches Ksftyeater.
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 21 . Sept . 5 . Vorst, außer Abonn. : „Im Meiste«
Röff'i " , Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gn-
tav Kadelburg. Anfang 7 Uhr .

Stand der Badischen Bank
am 15 . September 1898 .

Aktiva.
Metallbestand . 5 244 505 M. 43 Pf .
Reichskassenscheine . 26 730 — „
Noten anderer Banken . . . . 30200 _
Wechselbestand . . . . . . 23 636 666 30
Lombardforderungen . 887 4M „ —
Effekten . 103 011 65
Sonstige Aktiva . . . . . . . 2 431 482 74

32 360056 M . 12 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M. — Pf .
Reservefond . 1734 695 „ 78
Umlaufende Noten . 15169100 —
Täglich fällige Verbindlichkeiten 5 724981 84 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver -

bindltchkeiten . — —
Sonstige Passiva . 731278 ,/ 50 /,

32 360 056 M . 12 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 1505 785 M . 95 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht der Deutschen Krewarte Hamburg
für den 20 . September 1898 .

Bei wenig veränderter Wetterlage erstreckt sich ein Hochdruck¬
gebiet von der Biskaya-See über Kontinentaleuropa gegenüber
einer Depression im Nordwesten , welche den Norden der britischen
Inseln und Skandinavien umfaßt. In Deutschland ist das
Wetter kühl und im Norden bet schwachen westlichen Winden
regnerisch- im Süden ruhig, heiter und trocken. An der Küste
fiel überall , im Binnenlande stellenweise Regen . Etwas wär¬
meres , ziemlich heiteres Wetter mit keinen oder geringen Nieder¬
schlägen ist zu erwarten.

Mttkü ^ilsLbWöLchNNMa örr Meteors :. Ktsttsk Karlsruhe .

September
19 . Nachts 9 U.
20 . Mrgs . 7 11.
20 Mitrgs . 2 U .

Barow Therm / Mol . F-uqtig.
mm > ts o . ! S -ucht . Kit Ni

757 .2 13 .0 ! 92 ! 83
756 .8 7 .1 > 6 .6 § 87
755 .3 19 .0 6 .5 ! 40

Wiud ! Himmel

SW

heiter
dunstig
heiter

Höchste Temperatur am 19 . Sept . 19 .2 ) niedrigste in der darauf -
folgenden Nacht 5 .9 .

Niederschlagsmenge des 1? . Sept . 0 .0 mm.
BLafferKand des Rheins . Maxa «, 20. Sept . : 3 .09 m,

gefallen 5 em.



Aarnikiennachrichten.
Anrxng au» de« Karlsruher KtanLestnuh-Negiker .

Geburten . 14 . Sept . Theresia Maria Helena , B . :
Friedrich Koch , Reisender. — Wtlhelmine, B . : Karl Ludwig
Goll, Schmied. — 15 . Sept . Frieda Bertha , V . : Ludwig
Bracher, Bäckermeister . — Karl, B - : Heinrich Dummler gen .
Abele , Eisendreher. — Willi, B . : August Wtdmann, Metzger¬
meister . — Charlotte Franziska , B . : Franz Längle, Maler . —
Karl Emil Hermann , B . : Wilhelm Bruch, Kapellmeister . —
Siegfried Salomon , B«: Jonas Ettltnger , Kaufmann. — 16 . Sept .
Frieda Sofie , B . : Heinrich Karch, Schmied. — Johanna , B . :
Josef Woll, Bremser . — Elisabeth Klara, B . : Gustav Mäuse-
zahl, Braumeister . — 17 . Sept . Eugen Heinrich , B . : Eugen
Nagel, Packer . — Lina Anna, B . : Karl August Himmelsbach,
Steinhauer . — Elisabeth Emma Katharina , B - : Walther
Schmtth, Mechaniker . — 18 . Sept . Hans Lader Paul , B . :
Johann Baptist Gailer, Mechaniker . - - Rosa, B . : Johann Roser,
Asphalteur . — 19 . Sept . Theobald Adolf, B . : Markus Oechsle,
Schlosser . — Heinrich Rudolf, B . : Christof Herwig, Bureau¬
diener.

Eheschließungen . 2V . Sept . Karl Schenke von Nessel¬
röden , Maurer in Pforzheim , mit Lina Naas von hier —
Johann Sum von Gutach , Holzschnitzereibesttzer in Hornberg,mit Wilhelmine Kiefer von hier. — Ferdinand Kah von Baden,
Ingenieur hier, mit Marie Reiniger von hier.

Todesfälle . 17 . Sept . Helene , 20 T . , B . : Johann
Kämpf, Techniker . — 18 . Sept . Luise, 1 I . 2 M . 15 T ., V . :
Theobald Ltebler, Tapezier . — 19. Sept . Karl Philipp, 4 M .,V . : Berthold Bertsch , Lokomotivheizer . — Frieda, 27 T ., B . :
Bernhard Deser, Wagenwärtergehilfe.

Telegraphische Kursberichte
vom so . September 1898.

Frankfnrt (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .90, Wechsel
London 20 38 . Paris 80 66 , Wien 169 .67, Italien 74 .85, Pr .-
vatdtSkonl 3 ' /, , Napoleons 16—16 '/, , 4°/ , Deutsche Reichsanleibe
102 .85 , 3°/o Deutsche Reichsanleihe 93 .75 , 4°/ ., Preußen
101 .70, 5"/, Italiener 92 .— , Oesterr . Goldreme 102 50 , Oenerr .
Stlberrer te 85 .60, Oesterr . Loose v . 1860 124 80 4 ' /, °/, Portu¬
giesen 36 .50, Russische Staats . 67.70, Serben 59.85 Spanier
42.90, Ungar . Goldr . 101 .65 Ung . Kronenrente 98.90, Berliner
Handelsgesellschaft 166 .60 , Darmstädter Bank 153 .40 Deutsche
Bank 201 .60, Dresdener Bank 16140 , Badische Bai k 125 .50,
Rhein . Kreditbank 143 .—, Rhein . Hypothekenbank 168 .10, Länder¬
bank 190 ' /, , Wiener Bankverein 225 ' /, , Ottomanbank 110 .50 ,
Schweizer Centralbahn 147 .60 , Schweizer Norbostbahn 106 .10,
Schweizer Union 77 .20 , Jura -Simplon 9040 , Mittelmeerbabn
97 .35 , Han ener 176 90, 6" /, Argentinier — .—, 3 ' /,°/ , Badische
in Gulden 99 .40, 3 ' /, °/, Badische in M . 100 .30, 3 ' /,»/ , Badische
in M . 100 .30, 3«/. Badische in M . v . 1896 92 .50 , 4°/, Griechen
44.40, Türkenloose 35.45, V -Türken 22 .65 , 5" / , Argentinier
83.—, 5° / , Cl tnesen 101 .30 6°/, Mexikaner 97 .80 , 5»/. Mexikaner
93 .95 , 3"/ , Mexikaner 24.70, Pfälz . Hypothekenbank 161 .40 , Elb¬
thal — , Meridionalbank 135 .10, Bad . Zuckerfabrik 56 .—,Nordd. Lloyd 113 .—, Packetfahrt 123 .50, Gritzner 221 —,Karlsrubel Maschinenfabrik210.—, North Prefer . 77 30 , A . E .-G.
279 .—, Schuckert 246 .90, Beloce 72 .—, Oberrh . Bank 125 .10 .

<2 ' /i Ubr .) Kreött 301 °/, , Diskonto 201 .60, Staatsbahn
297 ' /, , Lombarden 66 ' /, . Tendenz : still .

Frankfurt . (Kurse von 2° / . Uhr Nachm . ) Kredit 301 °/, ,Diskonto 201 .60, Staatsbahn 297 °/, , Lombarden 66°/, . Ten¬
denz : schwach.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 302 ' /, , DiSkonto-Ko» .mrndit 201 .70, Staatsbahn 297 °/^, Lombarden 67 .— , Gels^ ,,kirchen — . Harpener — Laurahütte — , Türkenloose— , 6°/„ Mexikaner — , Jura Simplou 90.40, Italiener92 .— . Tendenz : ruhig .
Berlin . (Schlußk. ) 4°/, Retchsanlethe 101 .90 . 3°/„ Reich«,leihe 93 .80 G -, 4«/, Preußen 101 .80 G ., Kredit 223 .30, Diskonto201 .60 , Dresdener 160 .90, Nationclbank 146 — , Staatsbahn149 .60, Bochumer 222 .20, Gelse - ktrchener 189 40, Laurahütte210.20, Harpener 176 .40, Dortmunder 95.60, A . E .-G . 281 .90Schuckert 2,6 .—, Dynamit Trust 173 .70, Köln - Nothweiler230 .— , Metallpatronenfabrik 383 .—, Kanada » Parisc 8420Privatdtskonto 3°/, . '
Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto 201 .80, Deutsche Bank201 .60, Dortmunder 95 .50, Bochumer 222 70, Htbernta 193 .80.Wie ». kBorbörse . ) Kredit. 356 .25 , Staarsbahn 353_Lombarden 7510 , Marknoten 58 .82, Ungar . Goldrente 119 .70.

'
Ungar . Papierrente 101 .35 , Oesterreich . Kronenrente 10140,Länderbank224.75, Ungar . Krane.iceine98 . 50 . Tendenz : —

Paris . (Anfangskurse.) Rente 102 .55 , Spanier 43 .40,Türken 22 .60, Italiener 92 .95 , Ottomanbank — , RioTinto 727 .—.
Paris . (Schlußkurse.) 3°/^ Rente 102 .60, 3"/, Portugiesen22 .70, Spanier 43 .27, Türken 22 .57 , Ottomanbank 550.—, RioTinto 727 .—, Banque de Paris 955 .— , Italiener 92 .77, Debeers

622 .—, Robinson 229 .— . Tendenz : behauptet.
London . Debeers 24 '/. , Chartered 3 '/,, Goldfield5. —,Rand-

fontetn 2.—, Eastrand . 6°/s, AtchtnsonTop 35' /, , Louisv . Nashp .58 ° ,, .
_ _

Leramwortlicher Redakteur : Jnltu » Satz w Karlsrup.
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auf dem Meßplatze Karlsruhe .
Heute und folgende Tage , täglich Abends 8 Uhr:

Große Gala -Vorstellung

Größte Sensations-Pantomime der Gegenwart .
I « 2 Abteilungen , z« Wasser und z« Land, arrangirl «nd

in Scene gesetzt von Direktor I-ouin l-orel, .
ISO . llüv ^ iter Hagrer

verwandeln innerhalb 3 Minuten die Manege in ei« großes Waffer-
Bassin, in welchem sich Schwimmer, Ente«, Gänse re. prodnciren«nd Boote , enthaltend ein Hochzeitszug, bewegen.

Diese Pantomime bildete in allen größeren Städten Europas den An¬
ziehungspunkt des Circus und dürfte dem geehrten Publikum hierorts wohl
niemals Gelegenheit geboten werden, etwas Großartigeres zu sehen . Niemand
sollte daher versäumen, dieses größte extstirende Schaustück in Augenschein
zu nehmxn.

Wir hoffen umsomehr auf den geneigten zahlreichen Besuch des ver¬
ehrten Publikums , als es uns nur durch große Mittel und ganz bedeutende
Unkosten ermöglicht ist, diese Pantomime auch hier inscentren zu können .

Außerdem Auftreten sämmtlicher Künstler und Künstlerinnenin ihre« Glanznummer«, Vorführen der edelsten und bestdresstrten
Schul- «nd Freiheitspferde «nd Auftreten sämmtlicher Clowns und
Angnste in ihren ncneste« Entrees .
Mll -Iltl' l'ifl" Spersitz Mk. 2 .- . L. Platz I SO, 2. Platz Mk . 1 - ,Ulllklplklfk » Gallerte SV Pfg . Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf
dem 2 . Platz und Gallerte die Hälfte, an den Sonntagabend -Vorstellungen
volle Preise . Militär voni Feldwebel abwärts 2 . Platz 6V Pf ., Gallerte 3V Pf .

Die Kasse ist geöffnet: Bormittags von I« Uhr ab.
Der Besuch der Probe , welche an Wochentagen früh ' /,10 Uhr beginnt, ist

gegen Entrse von 2V Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder gestattet.
P .33 .1 Mit HochachtungOsdriiäsr Iiorok, Direktoren.

Verlag von Moritz Schanenbnrg in Lahr .
Vor kurzem erschien :

Audischer Heschäftskatender für 1899.
47 . Jahrgang .

Zu der praktischen Erweiterung , welche der Inhalt des Badischen Geschäftskalenders durch die Beigabeeines vollständige« badischen Warktoerzeichnisses sowie einer Zusammenstellung der Sparkassen und Kreditgenossen¬
schaften Wadens unter Angabe der Berwaltungsbeamten und einer genauen Geschäftsüberstchtim vorigen Jahreerfahren hat, ist eine abermalige Bereicherung hinzugetreten, die gewiß ebenso willkommen sein wird : die
Linieilnng des XIV . Armeecorps und Tabellen der Knoaliditäts- «nd Altersoerstcherungsanstasten sowie der
besonderen Kasseneinrichtungen (Arbeiterpenstonskassen) im Deutschen Reiche .
Preis : In Leinwand . ^ tl 1 .2V ! In Ledervand .
Durchschossen . 1.4V j Mit Einnahme u . Ausgabetabellen . Letnwdbd . ^ 1.6V

Zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie gegen Vorausetnsendung des Betrages nebst 2V H Portodirekt von der Verlagshandlung .
> - --

Vorzüge von Schauenburgs Bad. Geschäftskalender : geschmeidiger, eleganter -Leinwanööand, klarer,sauberer und gleichmäßiger Druck auf kräftigem , weißem, holzfreiem Gapier . Daß der Inhalt anfs sorgfältigste
redigiert und namentlich bas Bersonenverzeichnis bis kurz vor Ausgabe des neuen Jahrgangs ergänzt ist , weißjeder, der den Kalender seit Jahren in Gebrauch hat . Schauenburgs Badischer Geschäftskalender kann daher
aufs wärmste empfohlen werden. sO 952

SS

auf der Gemarkung Neibsheim .
Freitag de« 3V. September 18S8 ,

Nachmittags 1 Uhr,
wird im Rathhause dahier die Jagd
auf der hiesigen Gemarkung für die
Zeit vom 1 . Februar 1899 bis 31 .
Januar 1905 öffentlich verpachtet.

Die ungefähr 984 ba große Ge¬
markung ist in 2 Jagdbezirke eingethetlt,
von denen jeder Feld- und Waldjagd hat.

Als Bieter werden bei der Ver¬
pachtung nur solche Personen zugelassen ,
die im Besitze eines Jagdpasses sich be¬
finden, oder durch ein schriftliches Zeug-
niß der zuständigenBehörde Nachweisen,
daß gegen die Ertheilung eines Jagd¬
passes kein Bedenken obwaltet.

Der Entwurf des Pachtvertrags liegt
zur Einstchtsnahme im Rathhause da¬
hier auf . Pl8 .1

Neibsheim, den 19 . September 1898 .
Bürgermeisteramt.

Strobel .

«Mt GeseWst W
HMejstlii .

In unserem Dienste ist die Stelle
eines Dampfkessel - Inspektors zu
besetzen. Jüngere Ingenieure , welche
eine deutsche technische Hochschule mit
Erfolg besucht und etne praktische Er¬
fahrung im Dampfkessel - und Maschinen¬
betrieb Nachweisen können , belieben ihre
Anerbietungen unter Beifügung von
Zeugnißabschriftendem Ober -Ingenieur
der Gesellschaft , Jsambert , dahier,
baldigst einzureichen . — Das Anfangs -
Gehalt beträgt 2400 Mark pro Jahr
und steigt bet zufriedenstellenderLeistung )
auch wird eine Altersversorgung nach
Maaßgabe eines Statuts in Aussicht
gestellt . — Nur auf tüchtige und gesunde
Kräfte wird reflekttrt. sO.929.3

Mannheim, 12 . Sept. 1898 .
Skr A»Msr«th der SMchsst.

NsjuwZ UIN 19 . Oktober .
I I-aos nun I kklsnk .

(2ieüunKsIist8 u . vorto 20 ? i .)
1 eleganter Vagen, svsispÄnnsr in .

2 kkeräen u . eompl . Vssetiirr irn
IVsrtiis von en , Äk 6000 .

1 ksitpkerä mit Sattel und 2anm irn
IVsrtbs von oa . Me . 2000.

1 Staklvagsn mit 1 kksrä unä Oe-
aedirr irn 4Vertbs v . oa , Air . 1700 .

16 kkeräe oder I'oklen im Kosgrnint -
vftriLs von AL . 10009 .

318 andere Kevinne im Oosammt -
vsrtüs von Nk 4300. sP '31,1

Keneral-Vertrieb der l.oose :
li . k. Otmaekki , varmstkiät.

P .29 . Tauberbtschofsheim .

Dekopiftenstelle.
Auf 1 . November d. I . ist hier etne

Schreibgehilfenstelle mit einem
Jahresgehalt von 6V « M . und 40 bis
50 M . Nebenverdienst zu besetzen.

Bewerbung binnen 14 Tage « unter
Vorlage von Zeugnissen. Im RechtS -
Polizeiwese« bereits beschäftigt Ge¬
wesene bevorzugt.

Tauberbischofsheim, 17 . Sept . 1898 .
Großh . bas . Amtsgericht,

vr . Bauer .

( //nur6 /

sO912 .1

P .23 . Nr . 12,704. Engen .

Oeffentliche Mahnung .
Die Pfandgertchte der Gemarkungen Aulfinge «, Bittelbrun « , Blumen¬

feld. Ebringen , Emmingen ab Egg » Hintschingen . Kirchen-Hause «,Kommingen, Leipferdingen, Mägdeberg, Nordhalden, Schlatt amRanden, Thalheim, Thengen, Uttenhofen haben öffentliche Mahnungen
folgenden Inhalts erlassen :

Die Gläubiger, für welche vor deml . Januar 1889 Einträge in
unfern Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind , werden hiermit aufge¬
fordert, sie erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert
oder auf Grund des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf
bestimmte Liegenschaften eingetragen (spezialifirt ) sind .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Verzetchnitz der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889
eingeschriebenen Einträge liegt in den Diensträumen des Pfandgerichts zu
Jedermanns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Engen, den 12 . September 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Mornhinweg .

O982 .2 . Donaueschingen . Bei !
dem hiesigen Amtsgerichte ist eine !
Dekopiftenstelle mit einem Jahres - i
geholte von 650 M . auf 1v . Oktober
l. IS . zu besetzen . Bewerbungen sind
unter Anschluß der Dienstzeugniffe als¬
bald hierher einzuretchen . .

Donaueschingen , den 16 . Sept . 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht I .

vr . Bodenheimer .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

P .21 .1 . Nr . 7072. Gengenbach .
Landwtrth Anton Wunderte in
Wallbach als Klagvormund der un¬
ehelichen Karolina Wunderle von dort,
vertreten durch Rechtsagent Frz . Josef
Bölkle in Säckingen, klagt gegen den
Bäcker Josef Schesfold , zuletzt wohn¬
haft in Gengenbach , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten auf Grund des Gesetzes
vom 21 . Februar 1851 , Erbrecht und
Ernährung unehelicher Kinder betr .,
mit dem Anträge , den Beklagten zu
verurtheilen, zu den Ernährungskosten
der unehelichen , am 27 . September 1897
geborenen Karolina Wunderle , einen
wöchentlichen , vierteljährlich voraus¬
zahlbaren Betrag von 1 M . 30 Pf . von
der Geburt des Kindes bis zu dessen
zurückgelegtem 14. Lebensjahre kosten¬
fällig zu leisten und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Amtsgericht Gengen¬
bach auf
Donnerstag , 17 . November 1898,

Vormittags ' /,11 Uhr ,
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Gengenbach, den 17 . September 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bernauer .

Konkurse .
P .26. Nr . 44,679. Mannheim .

In dem Konkurse über das Vermögendes Johann Michael Lehlbach ,
Kaufmann in Mannheim, ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwend¬
ungen gegen das Schlußverzeichntßder
bei der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen vor Großh . AmtsgerichtIII
hier , Zimmer Nr . 18, III . Stock, be¬
stimmt auf :
Samstag den 15. Oktober 1898,

Vormittags 10 Uhr .
Mannheim, den 19 . September 1898 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
P .25 . Nr . 21,283. Schwetzingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters August
Siegel in Schwetzingen ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichntß und zur Beschluß¬
fassung über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke auf :

Mittwoch den 12 . Oktober 1898 ,
Vormittags 9' /. Uhr .

vor dem Großh. Amtsgericht dahier
bestimmt .

Schwetzingen , 17 . September 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Mater .

Bermögensabsonderung.
P .19 . Nr . 10,297. Offen bürg .Die Ehefrau des LtndenwirtheS JosefFehrenbacher , geb . Klavehn in

Zell am Harmersbach hat durch Rechts¬anwalt vr . Rombach gegen ihren ge¬nannten Ehemann eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bet Großh . Land¬
gericht dahier erhoben und ist Termin
zur Verhandlung hierüber bei der Civil -kammer II auf
Freitag den 11 . November 1898,Vormittags 9 Uhr ,anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 18 . September 1898.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Seifert .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Verschollenhestsverfahrea.
P .2 .2 . Nr . 9308. W e i n h e i m.

Johann Hilden , geboren am 20. März1839 zu Bonn , zuletzt wohnhaft zuWeinhetm, Korbmacher, wird seit dem
Jahre 1885 vermißt und ist dessen Ber-
schollenerklärung beantragt . Der Ver¬
mißte wird auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Hierselbst aufgefordert,binnen Jahresfrist Nachricht von sichan das genannte Gericht gelangen zulassen . Zugleich ergeht an alle Die¬
jenigen, welche Auskunft über Lebenoder Tod des Vermißten zu ertheilenin der Lage find , die Aufforderung,hievon binnen der gleichen Frist dem
Amtsgericht Anzeige zu erstatten.

Weinheim, den 12 . September 1898 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Hersperger .
Erbeinweisungr «.O .890.3 . Nr . 9700. Achern . Die

Landwtrth Bafil Vierthaler Ehe¬frau von Sasbachried hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres am 2. Juni d . Js .
daselbst verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht und wird diesem Gesuche statt¬
gegeben werden, wenn nicht bis zum15 . Oktober d. I . Einsprachen dagegendahier etnkommen .

Achern, den 3. September 1898.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
D i r r l e r -

O .909.3. Nr . 12^549 . Kehl . Rosine,geborene Stengel in Lichtenau hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬mannes , des Seidenwebers Gottfried
Kirschenmann in Lichtenau gebeten.DiesemAntrag wird entsprochenwerden,wenn Einsprachen binnen vier
Wochen nicht erfolgen.

Kehl, den 7 . September 1898.
Großh . bad. Amtsgericht ,

gez. Leonhard .
Dies veröffentlicht :

Der
Gerichtsschretber

:

' » < ' » >
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